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"MANDAT1 FÜR DIE [ IN DEN FREIEN ÄMTERN STATIONIERTEN] SOLDATEN
DEN . . . VERLÄSSEN WORDEN"

"Zu Wüssen undt kundt sye menigkhlichen , demnach der Barmherzige
undt Grosse Gott uns [V] Catholischen [Orten ] , verschinen den 24
Jenner [1656 ] , einen unserem wahren Allein selig machenden Catholi¬
schen glauben , vohrtheiligen und grossen Sig [in der Schlacht bei
Villmergen gegen die Berner Truppen ] gegeben , Darumben wir Jmme, un-
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ablässlich, schuldigsten undt demeutigsten dankh sagen, auch umb

mehrere Continuierung flächenlich pitten, undt uff mitel bedacht

sein sollen, Sein Göttliche Maiestet Jn dem vätterlichen undt Gnädi-

gen Willen Zu erhalten, undt nit ettwan durch unsere mishandlungen

Jmme anlaas Zegeben, sein Göttliche handt vohn uns Zezüchen; Gestal-

ten dan durch die gar ze grosse begirdt, mehrerer Zu dem Rauben, Als

Zu verfolgung des findts [neben Bern auch Zürich gemeint] uff Wel-

ches wir einzig bedacht syn soltendt, auch sonsten erzeigender

schlechter gehorsambe undt volgs, leider liechtlich geschächen möch-

te; Alss habendt wir hier nachgenambsete, mit guttem Raht, an stadt

undt Jn namen unserer G heren undt Oberen vohn den 5 Catho: [in den

Freien Ämtern mitreg.] ohrten hiermit by lyb, undt lebens straff,

auch der allerhöchsten ungnadt, mennigkhlichen ohne underscheidt der

persohnen us Fryen Embteren, denen wir Jn Krafft habendten gwalts,

Zubefehlen haben, vermahnen undt heissen wollen, das sy hinfürter Jn

Allem, Wass Jnnen undt uns Allen Zu guttem Anbefohlen wirdt, ohne

Fahrlässigkheit besser gehorsamben, unsere undt der wahren Kilchen

Findt, vohrderst (wie es Redlichen soldaten gebührt) noch müglich-

sten Krefften verfolgen, undt des brennenss Raubens, unz solches be-

williget undt die Rechte Zyt Zulassen wirdt sonderlich aber genzli-

chen dessen, so dem gemeinen Gewüssen anhengig, auch der Bagage, Wä-

gen, Gofferen, gelter, undt derglichen, sich genzlichen meussigen,

undt als dan den Raub wie es Kriegs Recht Jren Vohrgesezten hohen

officieren anmelden, damit solcher als dan nebendt der erforderli-

chen vehrehrung undt vorschuz, so den Zubringeren gehörig, under al-

le officierer undt soldaten wie billich, gebuhrender massen noch je-

dessen stell könne usgetheilt werden. Undt weilen nun man glaubwür-

dig berichtet, auch hierumb kundtschafften Zefinden sein werden,

dass Jn vergangenem strit ettwelche soldaten, gross undt Nambhaffte

peuthen, An goldt, gelt, undt gutt eroberet, hingegen aber gar vil,

welche vilichter eben so wol als dissere, undt noch mehrers wider

den findt gefüert ganz lehr ussgangen, (so An Jnne selbsten weders

billich noch Recht, auch die hierus endtstehenden schädliche Conse-

quenz, undt ungutten erfolg, wol Zu beobachten ist) undt darnebendt

noch vil darunder an lyb undt dem Jrigen geschädiget worden, als

wirdt hiemit auch meningkhlich ermahnet Jre erlangete Peütten, unss

vohrgesezten hohen officieren, Zuo öffnen, undt nüzig Zu verhalten,

sy versicherende, dass demnoch aller ohrten die Kriegs Manir, undt

gebühr gegen den ... [Eroberern] solle gebrucht, undt die selbige

Recht bedacht werden, Jm widrigen aber, Wovehr uber kurz oder Lang,

man der sachen warheit erkundtigen, undt sonderlich Aber gegen Jr

Generalsachen, wie obangedeütet, solte ettwas hinderschlagen worden

sein, man mit obangesezter straff undt ungnadt, gegen den verfälbah-



ren , noch gemeinen Rechten , verfahren wurde . Darvohr sich nun Jeder
Zegaumen wüssen wirdt . Undt sol auch keiner mehr by obgsezter hohen
straff , ohne bewilligung uss seinem quartier oder Jm Marchieren,
heimen oder Ander wehrts gehen.
Wan nun wir also die Brüederliche Liebe under ein Anderen besser er¬
zeigen , die begirdt erfragt Zu uffnung Gottes ehr , undt erhaltung
unsers Wahren glaubens , alss aber Zu dem peüthen , undt Rauben haben
werden , Als werden wir unfälbahr den Aller Rychisten Sägen undt
überflüssige Gnadt Zuo unserem wyteren vohrhaben , vohn dem Aller
barmherzigsten Grossen Gott Zu erwarten haben : An stadt , das Jm wid¬
rigen Wir besorglich seinen gerechten Zorn undt Rach uff uns Laden
Wurden , darvohr uns sein Göttliche Almacht Vätterlich beheutten wol¬
le Amen . . .

[gez . Landvogt ] Jacob Würz [=Wirz ] undt [Landschreiber und
Oberstfeldwachtmeister ] B [eat ] Jacob [I . ] Zur Lauben
beide Commendanten der Fryen Embtern des Ergöwss 11

1) Titelgebung erfolgte anhand einer Dorsualnotiz . Das Mandat selbst fehlt
in SSRQ Aargau II/8.
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